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15) Die ruhende Karavane.

Einundzwanzigster Abend. Fünfte Platte. Unter einer

Palme ruhen drei orientalische Kaufleute bei ihrem Kameel auf
einem Teppich und Waarenballen; der eine, gegen den Sattel

des Kameels gelehnt, spielt die Guitarre; der zweite, jung und

erst eben verheirathet, denkt, den Kopf auf die Hand gestützt,

voll Wehmuth an sein fernes schönes Weib. — Rechts im
Mittelgrund zieht unter Bäumen eine Negerkaravane vorüber.

Links unter dem Bild das Zeichen: C. 0, 1841.

16) Der Grönländer auf dem Sterbebett.

Neunter Abend. Sechste Platte. Ein sterbender grönlän-

discher Fischer wird von seinem Weib der Sitte gemäss in Felle

eingenäht, seine drei Kinder weinen und klagen, das eine um-
. fasst seine Beine, das andere reisst den Vorhang der Hütte

weg, damit der harrende junge Fischer den halbtodten Vater in’s

Meer versenke. — Im Hintergrund Felsberge und auf der Küste

tanzende Grönländer. Links unter dem Bild: C. Oesterley 1840-

17) Die beiden Eichen am Strande.

Siebenter Abend. Sechste Platte. Auf der steinigen
Küste der Ostsee erheben sich auf einem kleinen Hügel zwei
alte Eichen, deren Aeste zum Theil verdorrt sind. Ein Weg

schlängelt sich links um diesen Hügel hinweg nach hinten, wo

dicht an der See ein Leiterwagen fährt. Links unter dem Bilde:
C. Oesterley fecit.

Die Aetzdrückesind vor der Ueberarbeitung des Laubes der
Eichen, dessen Lichtflächen noch ganz weiss und nicht mit
Kreuzschraffirungen der kalten Nadel bedecktsind.

18. Die Denkmale der alten Kunst.

„Denkmale der alten Kunst nach der Auswahl und Anordnung

von C. O. Müller, gezeichnet und radirt von C. Oesterley. 2

Bände, jeder zu 5 Heften. Göttingen, Dietrich 1833—1856.*

qu.fol.
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Wir gehen nichtnäher aufdieses schätzbare Werk ein, das zu-

nächst nur wissenschaftliche, nichtrein künstlerische Zwecke ver-

folgt. Mit dem 3. Heft des 2. Bandes übernahm F. Wieseler

die Fortsetzung. — Derselbe veranstaltete auch 1854 eine zweite

Ausgabe des ersten Bandes.

Lithographien.

19-31. 13 Bl. Umrisse zu Schiller’s Wilhelm Tell.
H. 9”, Br. 107 9,

_ Umrisse zu Schillers Wilhelm Tell. Erfunden und auf Stein

gezeichnet von D. Carl Oesterley. Göttingen 1831. Gedruckt

von Gebrüder Ritmüller. (Göttingen und Berlin, im Verlag bey

den Gebr. Rocca.) qu. fol.

1 Blatt Erklärung, allegorisches Titelblatt und 12 oben

rechts numerirte, mit der Feder auf Stein gezeichnete Dar-

stellungen aus dem berühmten Drama, mit erklärenden deut-

schen und englischen Versen im Unterrand.

19) Allegorisches Titelblatt.

Den Sieg der Freiheit über die Tyrannei darstellend. Unten

in der Mitte schwebt der göttliche Strafengel über den

der Hölle geweihten drei gottlosen Landvögten und dem

bei Weiler erstochenen Drachen; Albrecht I. erscheint

rechts, aus dem Abgrund hervorsteigend, als mahnendes

Bild dem links stehenden, entsetzten Parrieida. Ueber dem

Engel wölbt sich in Rundbogenform eine Brücke, sie bildet die

Verbindung zwischen dem oben dargestellten Paradies der

Schweiz; Tell mit Weib und Kindern steht auf der Brücke, die

seinen Namen trägt, auf den Seiten ziehen die freien Schweizer

heran, um ihrem Erretter zu danken. Im Hintergrund sind die

drei Hauptbeschäftigungen der Schweizer, das Jäger-, Hirten-


